
Zeitschrift: Heimatschutz = Patrimoine

Herausgeber: Schweizer Heimatschutz

Band: 95 (2000)

Heft: 4

Artikel: Wandern über den Zürichsee : die längste aller Holzbrücken bald
wieder begehbar

Autor: Rathgeb, Hans

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-175919

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 05.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-175919
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


FORUM

Y TTK

• :M

Historisches Vorbild (Bild rechts) und Tragpfähle des künftigen Fussgänger-Holz-

stegs von Rapperswil nach Hürden. (Bilder Rathgeb)
Référence historique (photo de droite) et piliers de la future passerelle en bois
entre Rapperswil et Hürden (photos Rathgeb).

Die längste aller Holzbrücken bald wieder begehbar

Wandern über den
Zürichsee

von Hans Rathgeb, alt Stadtrat/Kantonsrat, Rapperswil

Er galt als längste Holzbrücke
der Welt, wurde vor 120 Jahren
zerstört und soll nun in neuer
Form wieder erstehen: der

Fussgänger-Holzsteg zwischen

Rapperswil und Hürden am
oberen Zürichsee. Die Planung
ist abgeschlossen, die Finanzierung

gesichert, der Aufbau in

Angriff genommen und die

Einweihung für nächstes Frühjahr
vorgesehen.

51 8 Jahre lang - 1360 bis 1878 -
waren die Ufer des Zürichsees an ihrer

engsten Stelle zwischen Rapperswil
und Hürden durch eine Holzbrücke
verbunden. Der 19jährige Habsburger

Erzherzog Rudolf IV (Vollender des

Stephansdoms und Stifter der Universität

Wien) hatte den Bau befohlen,
um den Pilgergang nach Einsiedeln zu
erleichtern. Zweifelsohne waren auch

strategische Gründe im Spiel. Der heutige

gemauerte Seedamm hatte 1 878
die Holzbrücken abgelöst. Über

23 000 Motorfahrzeuge überqueren
darauf täglich den See.

Jahrhundertwerk

zur Jahrtausendwende

Obwohl der Seeübergang auch als

Jakobsweg gedient hatte und jetzt
Teilstück des europäischen Wanderwegs
No. 1 von Flensburg nach Genua ist,

kann von einem geruhsamen Spaziergang

keine Rede mehr sein. Schon vor
zwanzig Jahren kam daher die Idee

einer Wiedererrichtung der alten
Holzbrücke ins Gespräch, zumal eine
Anlehnung an die historischen Fakten -
das Heilig Hüsli als letzte Brückenkapelle

mit Jahreszahl 1511 besteht heute

noch - in breiten Volkskreisen als

Beweggrund für die Erstellung eines
originellen «Jahrhundertwerks zur
Jahrtausendwende» viel Begeisterung
findet. Die Finanzierung des Brückenbaus

bereitete keine Schwierigkeiten.
Die erforderlichen drei Millionen Franken

konnten mit vielen freiwilligen
Spenden - ein symbolischer
Brückenzentimeter kostet zehn Franken - und

Beiträgen der Kantone St. Gallen und
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Schwyz sowie einer Reihe von
Seegemeinden beigebracht werden. Mit
dem Bau wurde im August 2000
begonnen; die Einweihung findet am 6.

April 2001 statt.

Naturschutz berücksichtigt

Die Initiative für das uneigennützige
Unternehmen ging von der
Arbeitsgemeinschaft Fussgänger-Holzsteg Rap-

perswil-Hurden aus. Das Projekt sieht

eine hölzerne Brücke von 840 Metern

Länge und durchwegs 2,40 Metern
Breite vor. Als Baumaterial wurde
Eichenholz gewählt, welches eine lange
Dauerhaftigkeit gewährleistet und
keinerlei chemischer Vor- oder
Nachbehandlung bedarf. Bei der Planung wurde

auf Wünsche der Pro Natura
einvernehmlich Rücksicht genommen.
Weil die Brücke beim Heilig Hüsli

Naturschutzgebiet berührt, wurde als

Kompensation eine Kiesinsel für die
Vogelbrut in die Planung einbezogen.
Der neue Holzsteg bleibt ausschliesslich

Fussgängern und Rollstuhlfahrern

reserviert.
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